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Vorwort der Präsidentin

Sehr geehrte Eltern, Gönnerinnen und Gönner, liebe 
Schülerinnen und Schüler, liebes Freischiteam,

„Man sollte gehen, wenn es am schönsten ist!“ Mit 
diesen Worten möchte ich mich von „meiner Freischi“ 
verabschieden.

Als ich �99� vom Schulleiter, Herrn Heinrich Fehr, als 
Aktuarin und Vizepräsidentin angefragt wurde, war ich 
fast etwas geehrt. Meine Tochter besuchte damals die 

2. Sek. an der FSW und mir war die Freischi zu einer Art „Ver-
trauten“ geworden, die ich sehr schätzte und der ich etwas 
zurückgeben wollte. Zuerst dachte ich an eine Amtsdauer 
von 4 Jahren, doch führte der tragische Tod meiner Vor-
gängerin, Frau Sidonia Huber-Lutz, dazu, dass mich meine 
Kolleginnen und Kollegen und der Schulleiter baten, das Prä-
sidium zu übernehmen. Nur dank der kollegialen und effizi-
enten Zusammenarbeit im Vorstand und mit dem Schulleiter 
sowie der Unterstützung meiner Familie im Hintergrund, 
wagte ich mich an diese grosse, schöne und verantwortungs-
volle Aufgabe. Dafür möchte ich an dieser Stelle allen, die 
mir zur Seite standen, von ganzem Herzen danken.

Es folgten viele Jahre mit guten Zeiten. Ein Glücksfall war 
z.B. die Wahl des Schulleiters, Herr Markus Fischer. Ich 
erinnere mich aber auch an schwierige Situationen und 
schmerzliche Stunden. – Gute Zeiten aber auch dank vielen 
grosszügigen Spenden zugunsten unserer Schule und des 
Stipendienfonds. Mein grosses Dankeschön geht auch an all 
jene, die es uns immer wieder ermöglichen, in unserer Schule 
auch Schülerinnen und Schüler aufzunehmen, deren Eltern 
nicht das volle Schulgeld bezahlen könnten.

Inzwischen bin ich seit fast �6 Jahren an unserer FSW tätig. 
In dieser langen Zeit hat sich die Arbeit unserer Vorgänger 
stets bewährt, das ganze Schulwesen aber ist im ständigen 
Wandel, die Familienstrukturen haben sich verändert, das 
PC-Zeitalter wurde eingeläutet, die Schülerinnen und Schüler 
sind „raum-füllender“ und anspruchsvoller geworden, die 
Eltern möchten mehr mitreden, die Lehrerinnen und Lehrer 
sind geforderter denn je. 

Diese Tatsachen im Hintergrund sowie die hervorragende 
Leistung unseres Freischiteams haben mich immer wieder 
motiviert, weitere Ideen zu entwickeln und sogar von einem 
Neubau zu träumen… Nun steht er da, hat sich fast im Bo-
den versteckt und fordert uns mit seinen noch etwas kahlen 
Räumen heraus: „Räume für Träume“ – natürlich gepaart mit 
Leistung und Disziplin.
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Kaum ist aus dem Märchenschloss ein „Traum in Beton“ 
geworden, sehen wir uns vor neue, schwierige Herausforde-
rungen gestellt: Es gilt nun, das Geplante umzusetzen: Noch 
mehr Schulqualität und das mit eingeschränkten finanziellen 
Mitteln (Spardruck, rückläufige Kinderzahlen). „Sparen regt 
die Phantasie an“ sagte damals mein Vater und lebte es 
vorbildlich.

Der Traum ist also alles andere als aus. Ich verlasse das Schul-
haus, schaue gerne zurück und freue mich, bald Neues zu 
entdecken, wenn ich das nächste Mal auf der anderen Seite 
der Aula an der GV sitzen werde. Schon lange hegte ich den 
Wunsch, die Türe nicht einfach hinter mir zu schliessen: Ich 
öffne sie für ein wissbegieriges Freischikind und hoffe, das 
Übergangsjahr werde ihm zu einer Art „Lebenstor“ – damit 
seine Träume von einer guten, beruflichen Zukunft 
Wirklichkeit werden! Grosses beginnt ganz klein, 
wie die junge Linde, die wir auf dem neuen Schul-
platz gepflanzt haben. Möge sie leben, wachsen und 
blühen wie unsere jungen Menschen an der FSW. 

Zum Schluss noch dies: Sie sehen mich auf dem 
Bild in einem wunderschönen Oldtimer-Cabriolet 
sitzen. Auch das war ein Traum, hielt ich doch das 
Steuer nur einen Augenblick, um fotografiert zu 
werden… Das Steuer der Freischi war jedoch viele 
Jahre in meinen Händen. Ich übergebe es nun vertrau-
ensvoll an meinen Nachfolger, der an der GV zur Wahl 
vorgeschlagen wird. Nehmt meinen Dank für die wertvolle 
Zusammenarbeit während all der Jahre, in denen auch ich 
hier reifen durfte. Ich wünsche „meiner Freischi“ viel Erfolg 
in einem guten Lehr- und Lernklima und eine gute Zukunft 

im schönen Frohbergpark. Danken möchte ich auch unseren 
Schülerinnen und Schülern für die Bereitschaft, bei uns zu 
lernen, den Eltern für das Vertrauen, den Freunden und 
Gönnern für ihre treue, wertvolle Unterstützung. 

Ich fahre nun weiter und freue mich auf eine neue, schöne 
Zeit.

„Uf Wiederseh, FSW!“
Sandra Hauser-Lienhard
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Bericht des Schulleiters

„Die Freie Schule Winterthur (FSW) richtet sich an 
Eltern, denen die Bildung ihrer Kinder ein wichtiges An-
liegen ist. Sie sehen die FSW als Ort, wo Leistungsorien-
tierung in einem menschlichen Umfeld möglich ist. Ihre 
Kinder werden von erfahrenen Lehrkräften verständnis-
voll betreut. Als Kunden werden sie ernst genommen. 
Sie erhalten die Leistung zu einem fairen Preis.“

So etwa könnte man unser Angebot und unsere 
Position innerhalb der Bildungslandschaft der Region 
Winterthur umschreiben. Die Erkenntnisse sind aus 

einer Umfrage abgeleitet worden, die im November 2005 
mit mehr als zweihundert Eltern (Aktive und Ehemalige) 
durchgeführt wurde. Die Rücklaufquote betrug 62%. 

Wenn 98% der teilnehmenden Eltern angeben, ihr Kind 
gehe gerne an der FSW zur Schule, 96% überzeugt sind, dass 
ihr Kind fachlich gut betreut und gefördert wird, und 9�% 
der Meinung sind, das Selbstvertrauen ihres Kindes werde 
gestärkt, dann freut uns das sehr und zeigt uns, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind. Interessant für uns war die Tatsa-
che, dass bei den Gründen für die Wahl unserer Schule das 
Bedürfnis nach einem positiven und angstfreien Schulalltag 
einen ebenso hohen Stellenwert besass wie die Erwartung, 
das Kind werde beim Besuch der FSW bessere schulische oder 
berufliche Chancen erhalten. 
Eine vollständige Zusammenfassung der Auswertung kann 
auf unserer Homepage unter Aktuell (Marketingumfrage) 
eingesehen oder im Schulsekretariat angefordert werden. 

Auch bei guten Umfragewerten muss sich eine Schule 
ständig weiterentwickeln. Wir sind uns dessen bewusst und 
nehmen diese Herausforderung gerne an. Ein grosser Teil 
dieser Arbeit lastet auf den Lehrerinnen und Lehrern. Sie 
sind es, die massgeblich die Voraussetzungen schaffen, damit 
sich die Schülerinnen und Schüler wohlfühlen und in einer 
strukturierten und zugleich motivierenden Lernumgebung 
ihre Ziele erreichen können. Dazu brauchen sie überdurch-
schnittliches  Engagement, bilden sich persönlich weiter 
und arbeiten intensiv mit den übrigen Lehrkräften im Team  
zusammen. Allen Lehrerinnen und Lehrern möchte ich an 
dieser Stelle ein herzliches Dankeschön aussprechen. 

Beobachten: Schülerinnen und Schüler der Übi C beobachten und 
protokollieren das Verhalten von Kellerasseln
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Gesunde Schule
„Unsere Schule ist ein Ort, wo sich Jugendliche und Lehrkräf-
te wohlfühlen und sich in ihrer Persönlichkeit entfalten. Sie 
erfahren Wertschätzung und sind fähig, sich und anderen 
Respekt und Wertschätzung entgegenzubringen. Die Mit-
glieder der Schulgemeinschaft sind sich bewusst, dass  see-
lisches und körperliches Wohlbefinden eng mit der eigenen 
Gesundheit verbunden sind und diese durch bewusste Ernäh-
rung, aktive Freizeitgestaltung und den massvollen Umgang 
mit Genussmitteln aktiv beeinflusst werden kann.“

So lautet unsere Vision im Rahmen unserer Mitgliedschaft im 
Netzwerk Gesundheitsfördernder Schulen. Nachdem vor einem 
Jahr die Auseinandersetzung mit der Suchtproblematik unter 
Jugendlichen und die Erstellung eines Regelwerks im Vorder-
grund standen, haben wir uns in der zweiten Hälfte des letzten 
Schuljahres vermehrt dem Thema Ernährung zugewandt. Die 
Schule arbeitet mit einer Ernährungsberaterin zusammen. Diese 
überprüfte stichprobenweise die Mittagsverpflegung und führte 
zusammen mit der Schulleitung eine Befragung bezüglich Ernäh-
rungsgewohnheiten durch. Die Ergebnisse und Erkenntnisse der 
Umfrage wurden allen Klassen präsentiert. „Welche Nahrungs-
mittel und Essgewohnheiten sind für ein optimales Leistungs-
vermögen förderlich?“ „Wie wirkt sich das Essverhalten auf die 
Konzentration in der Schule aus?“ Solche und ähnliche Fragen 
wurden mit den Schülern besprochen. Im Schuljahr 2006/07 findet 
zu diesem Thema ein  Informationsabend für Eltern statt. 

Sponsorenlauf für den Pausenapfel

Die Welt in eine Ordnung bringen: Schüler entwickeln gemeinsam 
ein System, um Tiere anhand ihrer Merkmale ordnen zu können
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Auf Anregung von Herrn Knapp wurde im letzten Herbst 
die Aktion “Pausenapfel” gestartet. Die Schülerinnen und 
Schüler dürfen sich täglich in den Pausen mit einem oder 
zwei Äpfeln bedienen. Innert �2 Schulwochen wurden 
290 kg Äpfel verspeist. Da uns wichtig ist, dass die Äpfel 
kostenlos zur Verfügung stehenn, kam die Idee, das nötige 
Geld durch einen Sponsorenlauf zusammenzutragen. 
Zur grossen Freude aller kamen rund Fr. 8000 zusammen. 
Dieser Betrag wurde für zukünftige Projekte im Bereich 
Gesundheit und Ernährung zurückgestellt. 

Kulturtag zum Thema Orgel
Der 9. Juni 2006 war für alle Schülerinnen und Schüler 
sowie für die Lehrerschaft der Freien Schule ein ganz 
spezielles Erlebnis. Die Präsidentin des Schulvereins, 
Frau Sandra Hauser, organisierte anlässlich ihrer bevor-

stehenden Amtsübergabe zusammen mit Pfarrer Georges 
Braunschweig einen Kulturtag zum Thema Orgel. 

Die Schülerinnen und Schüler besuchten am Vormittag die 
Orgelbaufirma Kuhn in Männedorf, wo sie unter fachkundiger 
Führung einen Einblick in das faszinierende Handwerk des 
Orgelbaus bekamen.  Danach ging es zu Fuss zur Pfarrkirche 
St. Verena in Stäfa mit den berühmten Glasfenstern von Dan 
Rubinstein. Die Sekundarschülerinnen und -schüler kamen sogar 
in den Genuss einer persönlichen Führung durch den Künstler. 
Das Mittagessen wurde auf der Schifffahrt nach Zürich einge-
nommen.  Am Nachmittag stellte Prof. Stefan Bleicher, Organist 
an der Stadtkirche Winterthur, den Schülerinnen und Schülern 
die berühmte Walckerorgel vor. Den Abschluss bildete das Or-
gelkonzert um �7 Uhr in der Stadtkirche, zu dem auch die Eltern 
eingeladen waren.

Erweiterungsbau: Von der Idee zur Wirklichkeit
Am �. Juli 2006, an einem hochsommerlichen Samstagvormit-
tag, fand die Einweihung des neuen Schulhaustraktes statt. 
Viele Eltern und Freunde benützten die Gelegenheit, um die 
neuen Räumlichkeiten zu besichtigen und die Ausstellung 
“BauGestalten” zu besuchen. Gruppen von Schülerinnen 
und Schülern aus unterschiedlichsten Klassen haben sich mit 
Berufen beschäftigt, die am Bau beteiligt waren. Eine von 
den Gruppen gestaltete, interaktive Figur vermittelte dem 
Zuschauer einen Eindruck vom Beruf und den am Gebäude 
verrichteten Arbeiten. Grossen Anklang fand die Präsentati-
on der Performance-Gruppe, die eine rhythmische Meisterlei-
stung bot.

Prof. Stefan Bleicher erläutert die berühmte Walckerorgel
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Mit dem Erweiterungsbau verbessert die FSW ihre Attraktivität. 
Sie setzt auf qualitatives anstatt auf quantitatives Wachstum. 
Die Gesamtschülerzahl wurde nicht erhöht. Hingegen kann mit 
dem neuen Raumangebot das vor drei Jahren eingeführte neue 
Konzept der Sekundarschulstufe für alle Klassen in die Praxis 
umgesetzt werden. �2 – �5 Lektionen werden in Lerngruppen 
oder Halbklassen unterrichtet. 

Der Erweiterungsbau wurde mit einem Aufwand von �,6 Mio. 
Franken in zehn Monaten realisiert. Er berücksichtigt die unver-

wechselbare Qualität des Frohbergparks, wo der Erweiterungs-
bau als zurückhaltender Sockelbau zwischen der bestehenden 
Schulanlage und der Villa Frohberg eingebettet ist. Gegen den 
Park bildet dieser die Fortsetzung der bestehenden Gartenmauer 
der Villa und erscheint deshalb nicht als eigentliches Gebäude. 
Der Freiraum zwischen Schulhaus und Villa und damit die Trans-
parenz zwischen Strasse und Park blieb erhalten. 
Nebst drei Schulzimmern mit je 40 Quadratmetern wurde eine 
grosszügige Werkstatt für das handwerkliche Gestalten realisiert. 
Im östlichen Teil befinden sich Lagerräume und eine behinder-
tengerechte WC-Anlage. Die neuen Schulräume öffnen sich 
gegen die Parklandschaft. Ein rückwärtiges Zimmer und der 
Erschliessungsgang werden über Oberlicht zentral belichtet. Dies 
ergibt spannende räumliche Eindrücke und Ausblicke. Warme 
Farben werten den Erschliessungsbereich des Altbaus auf und 
schaffen eine farbliche Verbindung zum Neubau.

Einweihung des Neubaus: Originelles Gedicht von Schülerinnen 
der 2. Sek. vorgetragen

Perkussion am Bau: Die Projektgruppe von Peter Nussbaumer über-
zeugt mit einer beeindruckenden Showeinlage
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Ausblick
Nachdem die „Hülle“ unserer Schule in neuer 
Form bereitsteht, können wir uns im kom-
menden Schuljahr wieder getrost dem „Kern“ 
unseres Geschäftes zuwenden. Doch auch 
hier wird nicht einfach der Alltag einkehren, 
denn einige neue Projekte wurden bereits in 
Angriff genommen. So werden die in allen 
Übergangsklassen regelmässig durchgeführten 
Vergleichsarbeiten erneut überarbeitet und 
auf ihre Aussagekraft überprüft. Der Abklä-
rungstest wird in leicht abgeänderter Form 
durchgeführt. Die Schülerinnen und Schüler, 
die das neunte Schuljahr (3. Sek.) besuchen, 
haben vermehrt die Möglichkeit, auf ihre 
Stärken und Neigungen hinsichtlich der 
Berufswahl einzugehen. Nebst dem Besuch 

von Wahlfächern wie Geometrie, geometrisches Zeichnen oder 
Informatik können sie auch im Bereich der Sprachen Zusatzqua-
lifikationen erwerben. Ein Berufspraktikum soll schliesslich den 
Zugang zur Berufswelt erleichtern.  Im Informatikbereich steht 
die Erneuerung der Hardware im Informatikraum bevor, und 
auch im Bereich der Software (Datenbank, Lernsoftware) sind 
Innovationen geplant. 

Dank 
Im Namen der Schule möchte ich all jenen, die sich im letzten 
Schuljahr für die Freischi  eingesetzt haben und ihr zur Seite 
standen, meinen herzlichsten Dank aussprechen: den Eltern für 
das Vertrauen, das sie unserer Schule entgegenbringen; den 
Schülerinnen und Schülern für ihren Einsatz und ihre Spontane-
ität; den Lehrkräften und den übrigen Angestellten für ihre

Professionalität; dem Schulvorstand für seine Verbundenheit 
und Unterstützung; dem Architektenteam und den am Bau 
beteiligten Firmen für den tollen Neubau und schliesslich auch 
den Behörden, die sich sehr kooperativ zeigten.  

Ich wünsche unserer Institution, dass sie ihre „lebenslange 
Lernbereitschaft“ beibehalten wird und dass auch in den neuen 
Räumlichkeiten noch viele Jugendliche die Chance haben wer-
den, die Freie Schule zu besuchen. Mit Zuversicht und Freude 
blicke ich dem kommenden Schuljahr entgegen.

Markus Fischer, Schulleiter
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Zum Abschied von Sandra Hauser als Präsidentin

Seit knapp sechzehn Jahren ist Sandra Hauser Mitglied des 
Schulvorstandes. Als engagierte Mutter und überzeugte 
Anhängerin der Freien Schule trat sie im Jahre �99� dieses 
Amt an und wurde vier Jahre später zur Präsidentin gewählt. 
In dieser Rolle stand sie der Freien Schule während wich-
tigen Jahren des Umbruchs und der Erneuerung vor. In ihre 
Amtszeit fiel die Verabschiedung von langjährigen Lehrkräf-
ten wie Heinrich Fehr (Schulleiter), Willi Zürrer, Ernst Seiler, 
René Volpers und Margret Leutwyler. Innerhalb der letzten 
zehn Jahre erneuerte sich der Lehrkörper kontinuierlich. 
Der Schule gelang es, sich im Rahmen der Veränderungen 
in der Schullandschaft ebenfalls neu zu positionieren, ohne 
ihre traditionellen Werte und Qualitäten aus den Augen zu 
verlieren. 

Menschliche Werte waren Sandra Hauser 
stets ein wichtiges Anliegen. So war sie in 
schwierigen Situationen immer bereit, eine 
vermittelnde Rolle einzunehmen, und hat 
sich auch stets für benachteiligte Schüle-
rinnen und Schüler oder für Familien mit 
beschränkten finanziellen Mitteln eingesetzt. 
Als Frau und Präsidentin hat man es in einem 
von Männern dominierten Gremium nicht 
immer einfach. Sandra Hauser hat ihre Auf-
gabe mit gesundem Menschenverstand und 
Einfühlungsvermögen bravourös gemeistert.

Sandra Hauser, selber aus einer Künstlerfamilie stammend, misst 
der Kunst einen besonderen Stellenwert bei. Ihr war es in der 
Zeit als Präsidentin an der Freischi sehr wichtig, dass Kultur und 
Kunst nicht zu kurz kamen. Gerne erinnern wir uns an gelun-
gene Anlässe mit Vorstand und Lehrerschaft, an die Führung 
mit alt Stadtpräsident Urs Widmer und natürlich auch an den 
unvergesslichen Kulturtag zum Thema Orgel im letzten Juni.

Sandra Hauser hat sich nicht nur ehrenamtlich für unsere 
Schule engagiert. Sie hat die Freie Schule auch aktiv unter-
stützt und dieser bei mancher Gelegenheit einen grosszü-
gigen Beitrag zukommen lassen, sei es bei der Realisation 

Unterstützung und Vertrauen prägten Sandra Hausers Amtsjahre

Besichtigung der Baustelle durch 
Präsidentin und Quästor
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von Schulanlässen, als Gönnerin des Schulvereins oder bei 
der Äufnung des Unterstützungsfonds.

Wir danken Sandra Hauser ganz herzlich für ihre Verbunden-
heit mit unserer Schule, für ihr langjähriges Engagement so-
wie für ihre Unterstützung und das „Herzblut“, das sie in das 
Projekt „Freischi“ gesteckt hat. Für ihre Zukunft wünschen 
wir ihr viel Glück, Erfüllung und Zufriedenheit.

Ansprache zur Einweihung des Neubaus

Kulturanlass mit Vorstand und Lehrerschaft: Urs Widmer, alt Stadt-
präsident bringt uns die Geschichte Winterthurs näher
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Zum Abschied von Kaspar Zwicky aus dem Vorstand

Kaspar Zwicky begann seine „Freischi-Karriere“ zuerst 
als Schüler in der Übi bei Herrn Zürrer und danach in der 
Sekundarschule bei Herrn Fehr, dem damaligen Schulleiter. 
Dieser hat ihn dann auch nach seiner Schulzeit ermuntert, 
eine Ehemaligenvereinigung ins Leben zu rufen. Zusammen 
mit Michael Frei hat er während vieler Jahre die Treffen 
organisiert und mit Verkaufsaktionen einen Zuschuss in die 
Vereinskasse erwirtschaftet. Da gemäss den früheren Statu-
ten auch ein Mitglied der Ehemaligenvereinigung Einsitz im 
Vorstand nahm, wurde Kaspar Zwicky bereits �988 in dieses 
Gremium gewählt.  Ende 2004 hat sich die Ehemaligen-
vereinigung aufgelöst und der Freien Schule eine Spende 
in der Höhe von Fr. 8950.- überwiesen. Kaspar Zwicky ist 
dem Vorstand der Freien Schule aber trotzdem treu geblie-
ben. Als Architekt war er Mitglied der Baukommission und 
stand der Schule bei der Realisierung des Erweiterungsbaus 
mit grossem Einsatz und fachkundigem Rat zur Seite. Wir 
danken ihm an dieser Stelle für seine Verbundenheit mit der 
Schule, für seinen langjährigen Einsatz und speziell für seine 
Verdienste im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau. Für 
seine private und berufliche Zukunft wünschen wir ihm viel 
Glück und Erfolg.
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Schulchronik 2005/2006

22.08.05  Schulbeginn
27.08.05  Eltern-Informationsmorgen Übi-Klassen
29.08.05  Informationsveranstaltung Suchtprävention
0�.09.05  Teamsporttag auf dem Reitplatz
05.09.05 – 03.09.05 Klassenlager / Kick-off Woche Übi 
06.09.05  Elternabend �. Sek.
08.09.05  Lerntag Sekundarstufe
�2.09.05  Informationsveranstaltung Berufswahl (Sek)
�3.09.05  �. Lerntag Übergangsklassen
�4.09.05  2. Lerntag Übergangsklassen
26.09.05 – 07.�0.05 Hauswirtschaftliche Wochen �. Sek.
29.09.05  Berufserkundung der 2. Sek.
03.�0.05 – 07.�0.05 Schulwoche im Wagerenhof  (3. Sek.)
08.�0.05 – 23.�0.05 Herbstferien
27.�0.05  Informationsabend für Neuinteressenten
02.��.05  Trendsporttag im Block
08.��.05  Elternabend 2. Sek.
09.��.05  Übi Test für neue Schüler/innen
�7.��.05  Informationsabend für Neuinteressenten
25.��.05  �. Umstufungstermin Sekundarschule
24.��.05 – 26.��.05 Klausurtagung Lehrkörper 
03.�2.05   Besuchstag / Generalversammlung
07.�2.05  Übi Test für neue Schüler/innen
�5.�2.05  Informationsabend für Neuinteressenten 
22.�2.05  Jahresschlussfest Schülerschaft (Abend)
23.�2.05  Aufräumarbeit (3. Sek.)
24.�2.05 – 08.0�.06 Weihnachtsferien
09.0�.06  Schulbeginn
��.0�.06  Übi Test für neue Schüler/innen
�6.0�.06  Informationsabend für Neuinteressenten
26.0�.06  Schneesporttag
0�.02.06  Übi Test für neue Schüler/innen 

03.02.06  Zeugnisabgabe
04.02.06 – �9.02.06 Sportferien
05.02.06 – ��.02.06 Schneesportlager Flumserberge
2�.02.06  Informationsabend �. Sek.
27.02.06  Informationsabend für Neuinteressenten
06.03.06  Fasnachtsmontag
08.03.06  Übi Test für neue Schüler/innen
�3.03.06 – �7.03.06 Schnupperwoche 2. Sek.
25.03.06  Weiterbildung Lehrkräfte (Nachm. schulfrei)
27.03.06  Informationsabend für Neuinteressenten
05.04.06  Einstufungskonfent der Übi Klassen
�0.04.06  2. Umstufungstermin Sekundarschule
�2.04.06  Übi Test für neue Schüler/innen
�4.04.06  Karfreitag
�5.04.06 – 0�.05.06 Frühlingsferien inkl. �. Mai
02.05.06  Konvent Lernberichte Sek. Klassen
�6.05.06  Besuchstag 2. Semester
�7.05.06  Schulzahnärztlicher Untersuch
22.05.06 – 24.05.06 Schulinterne Weiterbildung, Planungstag
25.05.06 – 28.05.06 Auffahrt und Brücke
05.06.06  Pfingstmontag
09.06.06  Kulturtag „Thema Orgel“
�5.05.06  Sponsorenlauf „Gesunde Schule“
2�.06.06  Schulärztlicher Untersuch, 2. Sek.
26.06.06 – 30.06.06 Projektwoche „Bau Gestalten“
0�.07.06  Tag der offenen Tür / Abschluss Projektwoche
  Einweihung des neuen Schulhaustraktes
06.07.06  Tellspiele Interlaken Sek. 
�0.07.06  3. Umstufungstermin Sekundarstufe
��.07.06 – �3.07.06 Abschlussreise 3. Sek.
�4.07.06  Letzter Schultag /Zeugnisabgabe
�5.07.06 – 20.08.06 Sommerferien
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Ein Tag im Klassenlager der Übi A

Unglaublich, aber wahr: Bereits um 5.30 Uhr wurden wir mit 
lauter ABBA Musik geweckt. Noch ziemlich verschlafen zo-
gen wir uns an und schlurften zum Frühstück. Viel Zeit blieb 
uns allerdings nicht, denn unser Postauto nach Tiefenkastel 
fuhr bereits um 6.57 Uhr los. Mit der RhB führte uns die Reise 
über den Landwasserviadukt nach Filisur und dann über den 
Albula ins Engadin. Die Bahn fuhr über unzählige Viadukte 
und durch mehrere Kehrtunnels. Einige Knaben hängten 
während der Fahrt ihre Wanderschuhe an die Gepäckablage, 
um die Kurven im Berg zu beweisen. «Mein Name ist Eugen» 
lässt grüssen! In insgesamt etwa zwei Stunden führte uns die 
RhB via Samedan und Pontresina auf die Bernina-Passhöhe, 
direkt zur Talstation der Lufseilbahn.

Während der Fahrt hinauf zur Diavolezza (3000 m ü.M.) 
schaukelte die Gondel sanft. Oben trafen wir uns mit dem 
Bergführer. Herr Paganini erklärte uns als erstes die Namen 
der Berge. Das Panorama war überwältigend: Vor uns der 
Piz Palü, rechts neben ihm die Bellavista und der Piz Bernina, 
der einzige 4000-er im Kanton Graubünden. Das Wetter war 
derart sonnig und warm, dass wir unsere Jacken und Mützen 
vorerst im Rucksack lassen konnten. Zuerst führte uns Herr 
Paganini ein Stück den Berg hinunter bis zur Seitenmoräne 
des Persgletschers. Diese ist etwa 50 Meter mächtig, sehr steil 
und besteht aus lockerem Schutt und Geröll. Deshalb zeigte 
uns Herr Paganini, wie wir gehen sollten, damit wir nicht 
ausrutschten oder lose Steine ins Rollen brachten: Beide 
Hände auf die Knie legen, kleine Schritte und immer schön 
im Gänsemarsch! 

Imposante Gletscherwelt
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Nach einer knappen halben Stunde betraten wir endlich 
den Persgletscher. Es war wunderschön, all das  Eis zu sehen 
und dazwischen die plätschernden Bächlein. Da das Eis an 
der Oberfläche mit vielen Steinchen vermischt ist, konnten 
wir beinahe mühelos den Gletscher queren. Hier wehte ein 
kühler Wind und wir waren froh um unsere Jacken.

Schon bald entdeckten wir einen mächtigen Gletschertisch. 
Unverhofft blieb Herr Paganini vor einer «Gletschermühle» 
stehen und warnte: „Vorsicht! Wer da hinunterfällt, kommt 
nicht mehr lebend heraus!“  Eines nach dem andern durfte 

ihm die Hand geben und in die Mühle blicken. Der Gletscher 
war an dieser Stelle sehr tief und das Eis wunderschön blau 
gefärbt. Zum Schluss warf der Bergführer einen grossen 
Stein in die Mühle. Der Aufprall hörte sich dumpf an, weil 
der Brocken erst ganz weit unten aufschlug.

Mitten auf dem Gletscher entdeckten wir ein kleines, ro-
stiges Stück eines Flugzeugs, das vor gut 70 Jahren am Piz 
Cambrena abgestürzt und im Eis eingefroren war. Später 
tauchte es wieder auf. Bald verliessen wir den Gletscher und 
unser Pfad stieg auf die «Isla Pers», wo wir Mittagsrast mach-
ten. Bei herrlichstem Sommerwetter genossen alle die kurze 
Verschnaufpause und die Aussicht auf die Bergwelt.
Frisch gestärkt machten wir uns bereit für den anstren-
genderen Teil der Wanderung. Zuerst stiegen wir vorsichtig 
den steilen Geröllhang hinab bis zum Rücken des Morte-

Aussicht von der Diavolezza auf Piz Palü und Persgletscher 

Ein vorsichtiger Blick in die Gletschermühle
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ratschgletschers. Rücksichtsvoll gingen alle hintereinander, 
keiner tanzte aus der Reihe. Jetzt  mussten alle Handschuhe 
und Mütze, Sonnenbrille und Windjacke anziehen. Dann 
gings richtig los, über Gletscherspalten, blankes Eis und 
Bäche. Wer nicht vorsichtig genug war, rutschte prompt 
aus. Zur Belohnung führte uns Herr Paganini zu einer Stelle, 
wo es riesige Gletschertürme und tiefe Gletscherspalten zu 
bewundern gab. 

Schliesslich erreichten wir das Ende der Gletscherzunge. Dort 
gönnten wir uns eine kleine Erfrischung und blickten stolz 
zum Gletscher zurück. Wir dankten Herrn Paganini für den 
tollen Tag und seine vielen Erklärungen und verabschiedeten 
uns von ihm, denn er musste schneller als wir nach Hause.
Bis zum Bahnhof Morteratsch nahmen wir es gemütlich. 
Unterwegs erinnerten mehrere Tafeln daran, wie weit sich 

der Gletscher in den letzten �00 Jahren zurückgezogen  
hatte.  Bei der Tafel �900 blickten alle ein letztes Mal zum 
mächtigen Morteratschgletscher zurück, er verschwand in 
der Ferne.

An einem sonnigen Plätzchen machten wir dann eine län-
gere Pause. Nach einer Weile spendierte Herr Futter allen als 
Belohnung für die tolle Leistung ein Glace, das zwei Knaben 
im nahen Restaurant holten. Bald schon nahte vom Bernina-
pass die rote RhB, die uns nach Hause brachte. Das war wirk-
lich ein schöner Tag und für alle ein unvergessliches Erlebnis.

Klassenbild vor der Gletscherzunge

Ein eindrücklicher Gletschertisch
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Eindrücke zum Praktikumsnachmittag der 3. Sek

Um den Schülerinnen und Schülern einen näheren Bezug 
zur Berufwelt zu ermöglichen, haben wir im Rahmen der 
Neugestaltung unseres 9.Schuljahres Praktikumsnachmittage 
eingeführt.

Im September / Oktober haben die Schülerinnen und Schüler 
fünf Dienstagnachmittage in einem Betrieb verbracht. Dort 
hatten sie die Möglichkeit einen Einblick in tägliche Arbeits-
abläufe und besondere Aufgaben verschiedener Berufe 
kennen zu lernen.

Im Wesentlichen sind diese Nachmittage von den Praktikan-
tinnen und Praktikanten und auch von den Firmen, die sich 
freundlicher Weise bereit erklärt haben unser Projekt zu 
unterstützen, positiv beurteilt worden.

Die Schülerinnen und Schüler und die betreuenden Firmen 
haben sich mit viel Einsatz und Offenheit den Nachmittagen 
gewidmet. Jetzt sieht die Klasse einer weiteren Sequenz von 
fünf Nachmittagen mit Spannung und Freude entgegen. 

Die Leute und die Arbeit gefielen mir sehr gut. Ich konnte 
vieles selbstständig lösen.   Stefan

Das Praktikum hat mir im Grossen und Ganzen gefallen, ob-
wohl ich denke, dass man mir angemerkt hat, dass ich mich 
nicht sehr für den Beruf Coiffeur interessiere.   Priscilla

Die Leute waren sehr nett. Die Arbeit mit den Farben hat 
mir gefallen. Und man kam in Winterthur und Umgebung 
ziemlich herum.   Rahel
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Das Arbeitsklima war für mich sehr angenehm, da  die Arbeit 
sehr abwechslungsreich und die Mitarbeiter sehr nett waren. 
Beni

Das Erfassen von Kreditoren und das Gestalten eines Flyers 
bereiteten mir viel Freude. Es freute mich, immer von  
freundlichen und  hilfsbereiten Mitarbeitern unterstützt zu 
werden. Andreas

Die Leute waren alle sehr nett, aber die Arbeiten haben mir 
nicht gefallen, da ich diese total langweilig fand.   Alisha

Mir hat das Betriebspraktikum sehr gefallen, weil der Beruf 
Metallbauer sehr spannend ist.   Michael

Im AZW (Ausbildungszentrum Winterthur) war die Arbeit 
sehr vielfältig und  ich hatte immer irgendetwas Spannendes 
zu tun.   Samuel

Obwohl mir die Arbeiten nicht so zugesagt haben, fand ich 
es toll, dass ich viel draussen war und viel Bewegung hatte. 
Sarah

Die Mitarbeiter der Migros Seen waren alle sehr freundlich 
zu mir und doch hat mir das Praktikum nicht wirklich gefal-
len, weil ich fünf Dienstagnachmittage viereinhalb Stunden 
Gestelle auffüllen musste.   Jasmin

Der Kontakt und die Arbeit mit den  Kindern hat mir sehr 
viel Spass gemacht.    Deborah
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Die Leute waren sehr freundlich, aber ich musste immer wie-
der dasselbe machen und das war langweilig. Florian

Das Praktikum hat mir sehr gefallen, weil wir jede Woche 
einen  neuen Beruf kennen lernen durften.   Patrick

Es hat mich beeindruckt, wie selbstständig die kleinen Kinder 
schon sind und wie sich die Mitarbeiter bemühen in allen 
Bereichen ein gutes Vorbild zu sein (Ordnung, Umgang mit 
Materialien, Umgang miteinander).   Mirjam

Die Arbeit gefiel mir an den Dienstagnachmittagen, aber auf 
die Dauer möchte ich den Beruf des Elektromonteurs nicht 
ausüben.   Dominique

Mir hat das Praktikum nicht gefallen, denn ich fühlte mich 
sehr ausgenutzt, weil ich nur Regale auffüllen konnte und 
oft alleine gelassen wurde.   Jill

Das Betriebspraktikum fand ich spannend, abwechslungs-
reich und lehrreich, da ich viele Berufe, wie Konstrukteur, 
Polymechaniker und Anlage- und Apparatebauer, gesehen 
habe und viel selbstständig arbeiten durfte.   Georg
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Zeitung in der Schule: Übi B verfasst  einen Zeitungsartikel zum Thema «Gesunde Schule»
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Bericht des Quästors 

Kommentar zum Geschäftsjahr
Im abgelaufenen Geschäftsjahr galt die Konzentration 
bei den Finanzen dem Ausbauprojekt. Die genaue Kal-
kulation des Budgets, die Auswahl der Ausbauvarian-
ten, Lieferanten und die Festlegung der Finanzierung 
mit den dazugehörenden Verhandlungen kosteten Zeit. 
Der Vorstand, der Bauausschuss, das Architektenteam, 
die Schulleitung und der Lehrkörper haben das Projekt 
sehr zielgerichtet bearbeitet und vorangetrieben. Einen 
wesentlichen Anteil zum guten Gelingen hat auch Frau 
Schönenberger, zusammen mit ihrem Mann geleistet, 
denn bei einem Um- und Ausbau nehmen die Reini-

gungs- und Pflegearbeiten erheblich zu. Ich danke allen 
Beteiligten für ihren Einsatz.

Ausbauprojekt
Der Bausumme von CHF �,7 Mio wurde finanziert durch die 
Aufnahme eines Hypothekarkredites von CHF 0,9 Mio und 
einer Eigenfinanzierung aus Wertschriften von CHF 0,8 Mio. 
Die Anpassungen und Änderungen im bestehenden Bau wie 
z.B. Einbau einer feuersicheren Holzdecke und Treppenlift, 
Anpassung der Licht- und Farbgestaltung in den Gängen 
und Neugestaltung des Eingangsbereichs erfolgten ohne 
Belastung von Rückstellungen. Die Budgetvorgaben waren 
knapp bemessen, von den Architekten und vom Bauaus-
schuss waren oft kreative Ideen gefragt. Das Resultat ist ein 
gelungener Neubau, und die budgetierten Werte werden 
auch nach der Schlussabrechnung nicht überschritten. Die 
beiden neuen Hypotheken zu je TCHF 450 haben eine Lauf-
zeit von drei und fünf Jahren. Die dritte Hypothek, lastend 
auf das bestehende Gebäude, wurde durch eine neue mit 
siebenjähriger Laufzeit ersetzt.

Bilanz
Da zum Ende des Geschäftsjahres die Bauabnahme nicht er-
folgt ist und noch nicht alle Rechnungen eingegangen sind, 
erscheint unter Immobilien eine Position Umbau mit CHF �,2 
Mio. Der noch nicht ausgeschöpfte Baukredit ist mit TCHF 
450 in den flüssigen Mitteln enthalten. Die Wertschriften 
weisen nur noch einen Bestand von TCHF 200 aus.

Betriebsrechnung
Die Betriebsrechung aus Sicht des ordentlichen Schulbetriebs 
hat sich auf Vorjahresniveau gehalten. Bedingt durch die 
Projektfinanzierung resultierte im Bereich Wertschriften ein 
leichter Kurverlust. Über alles gesehen resultiert ein kleiner 
Gewinn, der in der Bilanz vorgetragen wird.

Dank
Ich danke dem Vorstand, der Schulleitung, dem Sekretariat 
und den Revisoren für die angenehme und zielgerichtete 
Zusammenarbeit. Einen grossen Dank spreche ich den Eltern 
aus, die mit Ihrem Vertrauen in unsere Schule für gesicherte 
Einnahmen sorgen und somit ihren Kindern eine qualitativ 
hoch stehende Ausbildung und eine schöne Zeit an unserer 
Freischi ermöglichen.

Enrico Giovanoli
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Revisionsbericht

An die Generalversammlung der Freien Schule Winterthur

Als Kontrollstelle Ihres Vereins haben wir die auf den 3�. Juli 
2006 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne der gesetz-
lichen Vorschriften geprüft.

Wir stellen fest, dass

• die Bilanz und Betriebsrechnung mit der Buchhaltung 
übereinstimmen,

• die Buchhaltung ordnungsgemäss und sauber geführt ist,

• bei der Darstellung der Vermögensanlage und des 
Schulergebnisses die gesetzlichen Bewertungsgrundsätze 
eingehalten sind.

Gleichzeitig haben wir den Buchungsverkehr des Unterstüt-
zungsfonds kontrolliert.
Dieser wurde gemäss Reglement vom �.�.�985 gehandhabt 
und von uns als in Ordnung befunden.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung beantragen wir, 
die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Die Kontrollstelle:
H. Schaufelberger   B. Vogel

Winterthur, 26. Oktober 2006
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AKTIVEN 2005/06 2004/05 PASSIVEN 2005/06 2004/05

Umlaufvermögen Fr. Fr. Fremdkapital Fr. Fr.

Postcheck 1'872 2'385 Baukredit 900'000

Bank 903'018 529'065 Hypothek 760'000 760'000

Debitoren: Kreditoren 1'738 1'397

 • Schulgeldverpflichtungen 17'470 787'062 Transitorische Passive:

 • Übrige Debitoren 5'301 2'812   • Schulgeldabgrenzung  932'688

Trans. Aktiven 6'261 31'746   • Übrige TP 208'840 218'797

Rückstellungen 92'123 95'000

Fonds für Renovationen 90'000 90'000

Wertberichtigung Schulgelder 60'000 60'000

Wertberichtigung Wertschriften 10'000 10'000

Anlagevermögen Eigenkapital

Immobilien 2'971'701 1'818'000 Unterstützungsfonds 132'075 131'275

Wertschriften 202'430 980'802 Vereinsvermögen 1'852'715 1'857'709

Verlust 4'994 Reingewinn 562

TOTAL AKTIVEN 4'108'053 4'156'866 TOTAL PASSIVEN 4'108'053 4'156'866

Bilanz per 31. Juli 2006
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AUFWAND 2005/06 2004/05 ERTRAG 2005/06 2004/05

Fr. Fr. Fr. Fr.

Personalaufwand 1'786'214 1'768'905 Schulgelder 1'941'092 1'853'978

Raumaufwand 83'133 73'868 Diverser Ertrag 42'299 32'499

Unterhalt und Anschaffungen 47'116 48'520 Zinsertrag 1'279 43'394

Verwaltungsaufwand 66'135 58'306 Mitgliederbeiträge 15'475 14'150

Geldaufwand 2'051 1'833 Spenden 5'332 6'290

Freiw. Schulgeldeinnahmen 26'030 22'200

Abschreibungen 46'296 44'978 Anpassung Wertberichtigung 18'905

Reingewinn 562 Verlust 4'994

TOTAL AUFWAND 2'031'507 1'951'432 TOTAL ERTRAG 2'031'507 1'996'410

Betriebsrechnung per 31. Juli 2006
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Übertritte Ende Schuljahr 2005/06

Übergangsklassen  Total

�. Sek. A  Freie Schule  �7 
�. Sek. A / Niveau E (Volksschule) 35 
�. Sek. B / Niveau G (Volkschule) 3 
�. Gymi 5 60

  
1. Sekundarklasse Hanspeter Spälti 
  
Uebertritt in 2. Sek. Freie Schule 22 
Austritt / Übertritt an Volksschule 2 
Übertritt an Freies Gymnasium � 25
  
  
2. Sekundarklasse Sabine Alms 
  
Uebertritt in 3. Sek. Freie Schule 22 
Übertritt ans Gymnasium 2 24
  
  
3. Sekundarklasse Doris Würzer 
  
Total Abgänge  24
Berufswahl auf der folgenden Seite  

  
 Total Schüler 133
  

Hauswirtschaftslager 1. Sek: Gemeinsam kochen …
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Berufswahl der 3. Sek 2005/2006

Canonica Flavio Polymechaniker
Drosg Philippe Polygraf
Gehring Yves Gymnasium Rychenberg
Heusi Lukas BWS, Winterthur
Isenschmid Simon Elektroniker, BMS
Kuhn Roman Informatiker
Landwehr Nikolaus Informatiker
Mohr Christian Konstrukteur, BMS
Schärrer Manuel KV Bank, BMS
Schellenberg Raphael Elektromonteur, BMS
Schmanau Phillip Konstrukteur, BMS
Vicentini Flurin Elektroniker, BMS
Weber Luca Staudengärtner
Zollinger Moritz Informatiker, BMS
Zumbach Patric Hochbauzeichner, BMS

Calesini Greta Dentalassistentin
Hasler Adeline Diplommittelschule
Hug Bettina KV Bank, BMS
Lätsch Stefanie Diplommittelschule
Lamprecht Livia Landschaftsgärtnerin, BMS
Oertle Nadine Detailhandelsfachfrau
Schoch Seraina Köchin
Siegrist Sari Dentalassistentin
Zangger Kathrin Polymechanikerin

… und geniessen
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Schülerverzeichnis Schuljahr 2005/2006

Primarschule A (Jürg Futter)

Bär Lucca
Bösch Kevin
Bonnard Sven
Frutiger Lukas
Giugni Rinaldo
Gobet Lucien
Hofmann Tobias
Koefer Gregory
Künzli Matthias
Mahalingam Adrian
Prohaska Sascha
Riga David
Schnyder Joas
Weiss Tim

Dubach Bettina
Maurer Sara
Moser Melanie
Stöckli Tiziana
Weber Susanne
Whett Nicole
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Primarschule B (Josiane Mouret / Barbara Hug)

Arbenz Gian Carlo
Bäuerle Oliver

Baumann Roman
Carl Dario

Curiger Daniel
Durrer Pascal
Frei Michael

Gföhler Benjamin
Gysin Andreas

Jost Pascal
Langenegger Andreas

Petersmann Moritz
Sala Jonas

Schombierski Philipp

Gebs Melanie
Kläusler Dominique

Kuster Stephanie
Pendl Joëlle

Rathgeb Luzia
Sauser Alexandra
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Primarschule C (Marco Spirig / Franziska Kundert)

Aebi Roland
Binder Daniel
Burkhalter Marc
Cortesi Stefan
Ferreira Pascal
Fürst Clifford
Heydecker Fabio
Hochstrasser Florian
Neukomm Claudius
Rieder Dominik
Schaufelberger Beat
Schibli Oliver
Simovic David
Sommer Martin

Bardos Stefanie
Fritz Sybille
Gälli Kim
Kaiser Jil-Anna
Werner Alexandra
Wettstein Michaela
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1. Sekundarklasse (Hanspeter Spälti)

Braun Raffael
Calesini Loris

Cerqueira Joy
Gasser Dominik

Gemperle Raphael
Germann Marco

Haefeli Arno
Meier Patrik
Mohr Adrian

Müller Patrick
Müller Tizian

Nussbaumer Till
Rutz Markus

Schleutermann Jürg
Schmid Tobias

Villiger Thomas
Werner Raphael

Annen Theresa
Baltensberger Alina

Boller Lea
Liniger Marina

Maurhofer Mara
Polli Claudia

Sutter Jacqueline
Von Meyenburg Sarina
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2. Sekundarklasse (Sabine Alms)

Baumgartner Benjamin
Bügler Dominik
Canonica Raphael
Heller Stefan
Hirsiger Georg
Keller Samuel
Kräuchi Michael
Langenegger Florian
Schaufelberger Dominique
Steinmann Ricco
Widmer Patrick

Ameseder Jasmin
Bachmann Tina
Buck Sarah
Dietrich Mirjam
Galli Priscilla
Hail Deborah
Hediger Martina
Heinemann Jill 
Hongler Martina
Kriftner Alisha
Rüegsegger Julia
Scherrer Rahel
Thaler Anna
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3. Sekundarklasse (Doris Würzer)

Canonica Flavio
Drosg Philippe

Gehring Yves
Heusi Lukas

Isenschmid Simon
Kuhn Roman

Landwehr Nikolaus
Mohr Christian

Schärrer Manuel
Schellenberg Raphael

Schmanau Phillip
Vicentini Flurin

Weber Luca
Zollinger Moritz
Zumbach Patric

Calesini Greta
Hasler Adeline

Hug Bettina
Lätsch Stefanie

Lamprecht Livia
Oertle Nadine

Schoch Seraina
Siegrist Sari

Zangger Kathrin
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Wohnorte der Schüler, Schuljahr 2005/06

Stadt Winterthur
8400 Winterthur 20
8404 Winterthur   8
8405 Winterthur �2
8406 Winterthur   8
8408 Winterthur   3
8409 Winterthur   5

Total Winterthur 56

Übrige Gemeinden
Aesch b. Neftenbach �
Benken 2
Birchwil 4
Buch am Irchel �
Dättlikon 2
Dinhard 2
Dorf �
Elgg 3
Ellikon an der Thur 2
Embrach 2
Freienstein �
Gundetswil �
Guntershausen 4
Hettlingen 7
Kemptthal     �
Kollbrunn �
Langwiesen �
Lindau �
Lufingen �
Marthalen 4

Neftenbach 9
Nürensdorf 2
Oberwil 2
Ohringen �
Räterschen �
Rickenbach 2
Russikon �
Saland  �
Schaffhausen �
Schlatt �
Schlatt TG �
Seuzach 2
Tagelswangen �
Thalheim an der Thur �
Turbenthal �
Wallisellen 2
Weisslingen 2
Wiesendangen 2
Zell �

Total übrige Gemeinden 77

Total      133
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Teamsporttag: Gemeinsam gehts besser
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Schulorganisation

Schulleitung
 Markus Fischer

Hauptlehrkräfte
 Sabine Alms
 Markus Fischer
 Jürg Futter
 Roland Graf
 Barbara Hug
 Philipp Knapp
 Evelyne Kniel
 Josiane Mouret
 Silvana Neuer
 Jules Schwarzenbach
 Hanspeter Spälti
 Marco Spirig
 Franziska Kundert
 Doris Würzer

Fachlehrkräfte
 Georges Braunschweig, Religion
 Fabia Dell‘Era, Turnen
 Peter Nussbaumer, Musik
 Christine Schütz, Werkunterricht textil
 Katharina Gozzoli, Hauswirtschaft
 Max Näf, Werkunterricht Metall

Hauswart 
 Brigitta Schönenberger

Sekretariat
 Regina Romer

Buchhaltung
 Irene Zipper / Susanne Waldvogel

Schularzt 
 Hr. Dr. med. M. Eicke
 Fr. Dr. med. C. Véya 

Schuladresse 
 Heiligbergstr. 54, 8400 Winterthur
 Tel. 052 2�2 6� 44
 Fax 052 2�2 6� 26
 E-Mail info@freischi.ch
 www.freischi.ch

Bankverbindung
 Kontokorrent ZKB Zürich, 80-�5�-4
 Konto Nr. 36 0070 0��3 2005 46�0 0

Mittagsaufsicht
 Frau S. Bär
 Frau N. Bäuerle
 Frau G. Fritz
 Frau M. Heydecker
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Vorstand Schuljahr 2005/06

Präsidentin
 Sandra Hauser

Aktuar
 Georges Braunschweig

Quästor 
 Enrico Giovanoli

Weitere Vorstandsmitglieder  
 Erwin Dettling 
 Ursula Thie
 Kaspar Zwicky

Revisoren
 Hansjürg Schaufelberger
 Bernhard Vogel

Klausurtagung Ittingen
Philipp Knapp stellt den Lehrerinnen und Lehrern erste Konse-

quenzen aus dem Beitritt zum Netzwerk «Gesunde Schule» vor.
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Gönner und Spenden

Ref. Kirchgemeinde, Oberwinterthur �’000.00
Ref. Kirchenpflege, Turbenthal 509.00
Ref. Kirchgemeinde, Lindau  243.00
Ref. Kirchgemeinde, Buch am Irchel �00.00
Ref. Kirchengutsverwaltung, Pfungen 70.00
Hr. B. Aemissegger, Winterthur 300.00
Hr. P. Moeller, Wiesendangen 250.00
Bürgi AG, Winterthur 200.00
Copy Print Gilomen, Winterthur �70.00
Fam. P. Hauser, Winterthur �50.00
Fam. Ch. Schenkel, Saland �30.00
Fr. L. Geilinger, Winterthur �00.00
Hr. M. Lutz, Winterthur �00.00
Hr. E. Müller, Winterthur �00.00
Wachter AG, Winterthur �00.00
Fam. J. Baumli, Nürensorf �00.00
Hr. P.R. Hardmeyer, Winterthur �00.00
Fr. M. Joos, Ottikon �00.00
Fam. J. Joos, Ottikon �00.00
Fam . R. Bodmer, Winterberg �00.00
Hr. M. Misteli, Winterthur �00.00
Fam. K. Müller, Russikon �00.00
 

Besuchstage  922.85
 
Diverse Spenden �’640.00
 
 
Freiwillige Schulgeldbeiträge von Schülereltern 26’030.00
 
 
 
Kirchenrat des Kt. Zürich  �’200.00

 

Wir danken allen Spendern  ganz herzlich.






